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Kantonsrat

P 993

Postulat Senn-Marty Claudia und Mit. über eine Weiterentwicklung der Wir­
kungsziele der Luzerner Gymnasien

eröffnet am 26. Oktober 2026

Der Regierungsrat wird beauftragt zu prüfen, wie die Wirkungsziele und die Indikatoren der 
kantonalen Gymnasialbildung so weiterentwickelt werden können, dass erfolgreiche Bil­
dungswege von Gymnasialmaturandinnen und -maturanden an allen Hochschultypen ange­
messen berücksichtigt werden. Insbesondere ist zu prüfen, ob bei den Wirkungszielen und In­
dikatoren zum Studieneintritt, zum Studienerfolg und zu den MINT-Studiengängen neben 
den universitären Hochschulen auch die Fachhochschulen einzubeziehen sind.

Begründung:
Die heutige Wirkungssteuerung der Luzerner Gymnasien bildet die schweizerische Hoch­
schullandschaft nur teilweise ab. Der Erfolg der Gymnasialbildung wird unter anderem an­
hand der Eintrittsquote in universitäre Hochschulen, der Erfolgsquote an universitären Hoch­
schulen sowie anhand des Anteils der Luzerner MINT-Studierenden an universitären Hoch­
schulen gemessen. Studienwege an Fachhochschulen werden damit in diesen zentralen Indi­
katoren nicht berücksichtigt.

Diese Ausrichtung steht zunehmend in einem Spannungsverhältnis zu den strategischen Aus­
sagen des Kantons. Im aktuellen Aufgaben- und Finanzplan (AFP) misst der Kanton dem 
Übergang vom Gymnasium zur Hochschule grosse Bedeutung bei. Die Berufs-, Studien- und 
Laufbahnberatung soll weiterentwickelt werden, der Austausch mit den Hochschulen wird ge­
pflegt, und auch die Förderung von Studiengängen in den Bereichen Mathematik, Informatik, 
Naturwissenschaft und Technik (MINT) gehört zu den Schwerpunkten der Gymnasialbildung.

Eine solche Ausrichtung sollte konsequenterweise das gesamte Hochschulsystem berücksich­
tigen. Gerade im MINT-Bereich sind Fachhochschulen ein wichtiger Teil der tertiären Bil­
dungslandschaft und bieten praxisorientierte Studiengänge mit engem Bezug zum Arbeits­
markt. Dennoch erfasst der entsprechende Wirkungsindikator heute ausschliesslich Luzerner 
MINT-Studierende an universitären Hochschulen.

Damit besteht eine gewisse Inkohärenz zwischen den strategischen Zielsetzungen und ihrer 
Abbildung in den heutigen Wirkungsindikatoren. Entscheidet sich eine Gymnasialmaturandin 
oder ein Gymnasialmaturand für ein passendes MINT-Studium an einer Fachhochschule, trägt 
dieser Bildungsweg zwar zur Deckung des Fachkräftebedarfs bei, wird im entsprechenden 
kantonalen Wirkungsindikator jedoch nicht abgebildet.

Diese Entwicklung erhält zusätzliches Gewicht durch die praxisintegrierten Bachelorstudien­
gänge (PiBS). Das eidgenössische Parlament hat am 19. Dezember 2025 die entsprechende 
Änderung des Hochschulförderungs- und -koordinationsgesetzes in der Schlussabstimmung 
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angenommen. Damit werden PiBS im MINT-Bereich dauerhaft gesetzlich verankert. Die bis­
herige Pilotregelung wurde bis Ende 2026 verlängert, um einen nahtlosen Übergang zur defi­
nitiven Regelung zu gewährleisten. PiBS ermöglichen Gymnasialmaturandinnen und -matu­
randen, in bestimmten MINT-Studiengängen direkt an einer Fachhochschule zu starten, ohne 
vorgängig die sonst erforderliche einjährige Arbeitswelterfahrung absolvieren zu müssen. Die 
Praxiserfahrung wird stattdessen in das vierjährige Studium integriert.

Der Bund stärkt damit bewusst einen direkten, praxisintegrierten Weg von der gymnasialen 
Maturität an die Fachhochschule. Vor diesem Hintergrund erscheint es sinnvoll zu prüfen, ob 
die kantonale Wirkungssteuerung diese Entwicklung künftig umfassender abbilden soll.
Eine weiterentwickelte Wirkungssteuerung sollte deshalb nicht einen bestimmten Hochschul­
typ in den Vordergrund stellen, sondern abbilden, ob die Luzerner Gymnasien ihre Schülerin­
nen und Schüler erfolgreich auf eine ihren Fähigkeiten, Interessen und beruflichen Zielen ent­
sprechende Hochschulausbildung vorbereiten.

Zu prüfen ist deshalb insbesondere, ob beispielsweise der heutige Indikator «Luzerner MINT-
Studierende an universitären Hochschulen in der Schweiz» künftig durch einen hochschultyp­
übergreifenden Indikator wie «Luzerner MINT-Studierende an Schweizer Hochschulen» er­
setzt oder ergänzt werden kann. Entsprechend sollten auch die Wirkungsziele und Indikato­
ren zum Studieneintritt und Studienerfolg überprüft werden.
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